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Älter werden in SaarLorLux -

Europ´age ï

Engagement in neuen Lebenszyklen



Wer sind wir?

Å1987 ïdie Idee vor 22 Jahren

ÅAltenwerk und Altenkultur ïdie Leitidee

ÅUmbenennung 2005 ïwarum?

ÅDas neue Bewusstsein ïZeitung und Logo



Erscheint 3 mal jährlich ï

Spiegelbild unserer deutsch ïfranzösischen 

Arbeit



Paradoxon:

Keiner will alt sein, aber alle wollen alt werden,



Bewusstseinswandel

ĂDie Vorbereitungen auf das Alter, auf die Fragen und 

Probleme der Alterssituation dürfen nicht erst auf der Höhe 

des Lebens beginnen oder im Ruhestand, sie müssen im 

Lebenslauf ¿ber die gesamte Lebensspanne hin erfolgen.ñ 

Hilarion G. Petzold



Lebensrhythmen ïdie Zyklen des Alterns
oder der mehrdimensionale Prozess des Alterns

Das Leben ist kein 
linearer Prozess von 
Stadien, sondern ein 

zyklischer.

Nicht das Alter 
definiert den 

Lebensabschnitt, 
sondern das, was wir 
tun oder unterlassen.

Alter ist ein 
Konstrukt aus 

Selbsteinschätzung 
und Selbstgestaltung.



Nur keine langweilige Statistik

zur Lebenserwartung: 

ÅBundesdurchschnitt: Frauen heute 84,5 

Jahre alt, Männer 78,9. 

ÅLebenserwartung für 60jährige Frauen 

2050 weitere 28 Jahre (88 Jahre), für 

Männer 24 Jahre (84 Jahre).



Immer mehr Alte und weniger Junge in den meisten EU ïLändern 

(Eurostat), in EU ïZahl der Erwerbsfähigen bis 2050 minus 52 Mio.,

über 65 Jährige Anstieg von heute 16,4 auf 30%,  

D ïBevölkerungsrückgang um 7,9 Mio., dagegen Anstieg in den meisten 

der 27 EU ïStaaten, dann gesamt 510 Mio..



Zyklus mit neuem 

Generationsverhalten

ÅDeutschland wird zur Republik der Älteren,

ÅAber Menschen zwischen 50 und 70 sind heute 

nicht alt

ÅKeine Methusalems, kein Ăehrw¿rdiger Greisñ

ÅKlischee existiert nur noch in Büchern

ÅMenschen mit Zukunft ïdas ist neu!



Die Zyklen der Ăsilverñ oder 

Ăgold generationñ
Ein neues Bild der Alterszyklen

1. 50 ï65 (15 Jahre)

Die werdenden Alten oder die jungen Alten,

die fast Ărunzel freieñ Leistungsgesellschaft;

2.    65 ï70 (5 Jahre)

Die Älteren, aber die jüngeren RentnerInnen oder 

Pensionäre; Seniorexperts; gebildete Frauen;

Die Mehrheit dieser 50 ï70jährigen ist gesund, fit, 

sexuell aktiv, partnerschaftlich motiviert, finanziell 

abgesichert, politisch engagiert.



3. 70 ï80 (10 Jahre)

Die älteren Alten, noch geistige und                                    

räumliche Mobilität, aber Zunahme von 

Erkrankungen;

4. 80 ï85 (5 Jahre)

Die alten Alten, Beschäftigung mit Service 

Angeboten und mit Krankheit ïnimmt 

proportional zu, es droht Themenverengung, 

Zukunftsverlust; 



5. 85 ï100 (15 Jahre)

Die Hochbetagten - Krankheiten mehren sich, 
mobile Hilfen unumgänglich, Wohnumfeld 
betreut, geistige und soziale Kontakte stärker 
organisiert, Gerontologie,  Geriatrie, 
Gerontopsychiatrie, Hospiz, Sterbekultur.



Die zentrale Botschaft

ÅSich nicht hängen 

lassen
ÅSich nicht zum alten 

Eisen abstempeln 

(lassen)ÅEigene Initiativen 

ergreifen

Ăinterventionistischñ 

werden

ÅVerantwortungsethik 

weitergeben

Alter als Geschenk, 

als Potential für Fachwissen und Erfahrung, 

als wertvolle Ressource der gewonnenen Jahre




